
2. 4. 12.  Rekursive Funktionsaufrufe 
 
 
Rekursion:  Rückführung eines Funktionsausdrucks 
                   auf dieselbe Funktion mit kleineren Werten 
    (auch für Zeichenfolgen, Bilder...) 
 
 
Beispiel: 
 

Binomialkoeffizienten (Pascalsches Dreieck) 
 

       für  n ≥ 0       (Startwerte) 1
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Umsetzung der Rekursion in eine C-Funktion: 
 
int� bino� (int� n,� int� k)�
� � � {�
� � � if� (n� <� 0� ||� k� <� 0� ||� k� >� n)�
� � � � � � {�
� � � � � � printf("bino� nicht� definiert!\n");�
� � � � � � return� 0;�
� � � � � � }�
� � � if� (k� ==� 0� ||� k� ==� n)� � /****/�
� � � � � � return� 1;� � � � � �
� � � else�
� � � � � � return� bino(n–1,k)+bino(n–1,k–1);�
� � � }�
                                ↑                       ↑ 
                           zweimaliger rekursiver Aufruf 
 
Voraussetzung: 
Es muss einen Abbruch der Schachtelung der Aufrufe 
geben (hier dadurch, dass irgendwann die Bedingung 
/****/ eintreten muss). 
 
Nachteil: 
Die Aufruf-Kette muss intern verwaltet werden 
(Speicherplatz)  →  Gefahr des "Stack overflow" (zu 
wenig Speicher)! 
 
 
 
 
 


